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täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Dienstag den 26. November 1889. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


VII. Jahrg. 


Das britifh-afrikanifhe Koloniakreich. 
e britiſche Südafrikageſellſchaft hat vor kurzem den könig⸗ 
eibrief für das von ihr neu in Anſpruch genommene 
ürdlich von der Kapkolonie und Betſchuanaland erhal⸗ 
ub, n dierdurch iſt der Machtbereich Englands in Südafrika mit 
N ein lage um 3— 400 000 Quadratmeilen vergrößert, alſo 
% deu Flächenraum, der dreimal ſo groß iſt als das Areal 
det Mgten Königreiches und um ¼ größer als Deutſchland. 
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Mn Befürchtungen, zur Zeit wenigſtens, noch ziemlich grund⸗ 


en eds unſerer kleinen Karte, auf welcher alle euro⸗ 
eic Beſitzungen mit dem Namen der betreffenden Staaten 
lig net, die engliſchen aber durch Schraffirung ihres Ge⸗ 
Nc natlich gemacht find, gehen die Beſitzverhältniſſe in Afrika 
hervor. 
N in land befigt in Afrika das Kapland mit Betſchuana⸗ 
\ Süden, nördlich hiervon befindet ſich das neu annek⸗— 
biet, welches ganz ſchwarz gezeichnet iſt, weſtlich beſitzt 


eritas. 
Novellette. Won Hele ne Pichler. 
1 Wei Nachdruck verboten.) 
Ait ett draußen, wo die prächtigen Häuſer der Vorſtadt auf⸗ 
de aben und die Dächer niedriger, die Fenſterſcheiben kleiner 
ße gelegentlich ein Kohlfeld bis an den flachen Rand der 
dn tritt und hier und da eine blaue Ackerblume ſich an⸗ 
Nam arf, ohne durch die Entrüſtung reinlicher Hausfrauen 
an das Argusauge einer hochlöblichen Polizei ſofort dem 
0 10 ge geweiht zu ſein — dort ſteht ein kleines weißge⸗ 
0 labaus. Nicht dicht an der Straße, welche aus dem In⸗ 
Sen end die blühende kleine Seehandelsſtadt in ihrer 
Mn ung durchſchneidet, um in den ſchiffebergenden Hafen zu 
K ben ondern in reſervirter Zurückgezogenheit liegt das ſaubere 
N 7 jenſeits der Straße hinter einer lebendigen gutge⸗ 
in Hecke inmitten eines Gartens. Hoher Taxus und Cy⸗ 
verwehren faſt den Blick in die grüne Einſamkeit, wehren 
N dem Staube, der durch hochbefrachtete Laſtwagen, die 
Medafen fahren, aufgewirbelt längs der Straße alles mit 
A denden Ueberzug bekleidet. 
. ei einem klaren Maimorgen ftand ein Fenſter des Hauſes 
ö hing, weißer geſtickter Vorhang wehte in die friſche Morgen: 
elke 
15 
lar 


s, und in den hoffnungsfreudigen Sang hunderter von 
en miſchte ſich das ſüße Geplapper eines Kindermundes. 
und friedlich lag das kleine grünumfriedete Eiland da, 
em verſtändlich ein Zwiegeſpräch zwiſchen Mutter und Kind 
Ihen artenſteig vernommen werden konnte. Das kleine 
rind hatte wohl, eben die Schleier ſüßer Träume ab: 
he das Auge dem freudigen Tageslichte geöffnet und die 
\ a Mutter ſchaute in dies Auge wie in ein Himmelreich. 
„ nd plauderte. „Sage doch, Mama, kommt der Papa 
IN uz gewiß? Er bleibt auch immer fo lange weg, daß ich 
y the garnicht mehr lieb habe.“ 

o darfſt Du nicht reden, Harold,“ ließ ſich die Mutter⸗ 
vernehmen, „der liebe Papa iſt ebenfalls ſehr traurig, 


England die räumlich ſehr begrenzte, von dem deutſchen ſüd— 
weſtafrikaniſchen Gebiet umſchloſſene Walfiſchbai (ſiehe die 
Spezialſkizze derſelben unten links in der Zeichnung), dann 
folgt außer den Beſitzungen an der Guineaküſte im nördlichen 
Weſtafrika bei Benin und am Niger, an der Oſtküſte das britiſche 
Oſtafrika mit dem Hafen Mombas, weiter nördlich am rothen 
Meere Suakin, und nördlich hiervon das allerdings von eng- 


liſchenß Truppen nur mitbeſetzte Egypten. Der Vereinigung dieſer 
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getrennten Kolonien zu einem zentralen zuſammenhängenden 


Oſtafrika zuſammenſtößt. Sodann iſt der ganze unabhängige 
Sudan, von welchem aus in neueſter Zeit bekanntlich die Mah⸗ 
diſten auch die Provinz Emin Paſchas erobert haben, ein feſt⸗ 
geſchloſſener, ſich engliſchen Beſitzgelüſten ſchroff entgegenſtemmen⸗ 


daß er nicht immer bei uns ſein kann. Vielleicht bekommen wir 
heute Nachricht von ihm und dann erhältſt Du ſicher Stachel⸗ 
beertörtchen.“ 

„Nicht wahr, Herzensmamachen, von dem Bäcker aus der 
langen Reihe? Der thut viel mehr Zucker über die Kuchen als die 
anderen Bäcker, ich habe es deutlich geſehen, als Papa mir zu 
Faſtnacht den großen Kringel ſchenkte. Weißt Du wohl, zu 
Faſtnacht kam Papa wie ein Schneemann verkleidet und hatte 
gelbe Ruthenkätzchen in der Hand, ich war aber doch nicht 
furchtſam, denn ich hatte geſehen, wie er Dich heimlich anlachte. Ja, 
ja, Stachelbeertörtchen aus der langen Reihe.“ 

Faſt jauchzend rief es der Knabe. Er legte ſeine Aermchen 
um den Hals der Mama, daß dieſe ihn aus dem Gitterbettchen 
heraushole. Die junge zarte Frau mit dem Leidenszug um den 
feinen Mund und den hoffnungsſtrahlenden Augen hob die kleine 
Laſt mühſam zur Erde und vollendete dann die Toilette des 
kleinen Burſchen, der unaufhörlich weiter koſte. 

Später trieb der Knabe ſeinen bunten chineſiſchen Kreiſel zu 
ihren Füßen, fie ſelbſt aber, die junge blaſſe Frau, bewegte ſich ord⸗ 
nend, ſäubernd durch die Räume, wo es doch nichts zu ordnen und zu 
ſäubern gab, denn alles zierliche Geräth blinkte in ſeemänniſcher 
Sauberkeit. Zuweilen horchte ſie hinaus, wo auf der Straße 
das geſchäftige Treiben des vorrückenden Tages von Stunde zu 
Stunde veränderte Lautſignatur über den grünen Zaun hin⸗ 
einſchickte. 

Nicht auf den Tageslärm horchte ſie, nur kam es ihr un⸗ 
mittelbar vor, als ſei das Pförtchen in der grünen Hecke zuge: 
fallen und ein Schritt bewege ſich dem Hauſe zu. „Noch nicht!“ 
flüſterten die Lippen jedesmal, wenn ſie vom Irrthum ſich 
überzeugen mußte. 

„Noch nicht,“ entglitt es auch den Lippen, als ſie in einem 
lauſchigen Kämmerlein ſich über die ſchneeigen Kiſſen einer Wiege 
beugte: glättend, koſend ſtrich ihre Hand uͤber das kleine Lager, 
von draußen aber ſchickte die Nachtigall ein Lied ſüßeſter Sehn⸗ 
ſucht in das ſtille Gemach. „Noch nicht!“ 


der Körper, ſo daß ſchon um dieſer Faktoren willen ein zen⸗ 
tralafrikaniſches engliſches Reich nicht mehr herzuſtellen iſt. 

Wenn nun aber auch der Gedanke der Gründung eines 
ſich über ganz Afrika von Nord nach Süd, vom mittelländiſchen 
Meere bis zum Kap der guten Hoffnung erſtreckenden Kolonial⸗ 
reiches kaum Ausſicht auf Verwirklichung hat, ſo iſt doch die 
neueſte Landerwerbung im zentralen Süden nicht ohne ganz er⸗ 
hebliche Bedeutung. 

Unſere Hauptzeichnung 
läßt die Grenze des eng⸗ 
liſchen Beſitzthums hier 
deutlich erkennen. Ganz 
unten ſieht man die Nord⸗ 
grenze der bis zum 
Oranjefluß reichenden Kap⸗ 
kolonie. Nördlich hier⸗ 
von an ſeiner Weſt⸗ 
ſeite mit dem 20. Längen⸗ 
grade abſchneidend und 
hier an die deutſche ſüd⸗ 

wvpeſtafrikaniſche Beſitzung 
angrenzend, liegt Britiſch⸗ 
Betſchuanaland, eine Ko⸗ 
lonie, welche das Gebiet 
des Oranjefreiſtaates und 
der Transvaalrepublik im 
Weſten begrenzt und ſich 
in einem ſchmalen Strei⸗ 
fen öſtlich am Limpopo 
hin erſtreckend bis zur 
Grenze von portugieſiſch 
Mozambique reicht. Die 
gerade Nordgrenze von 
Betſchuanaland bildete 
bisher der 20. Grad Süd⸗ 
breite. Jetzt hat England 
mit einemmale ſein Ge⸗ 
biet von dieſer Grenze 
aus nach Norden bis an 
den Sambeſifluß erwei⸗ 
tert, indem es ſeinen 
Machtbereich auf Ba⸗ 


mangwoto bezw. Khawas 
Reich und auf Matebeles 
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, ? Reich ausdehnte. Dies 
, , Ab Gebiet grenzt alſo nun 

e a 5 weſtlich hart an die 
deutſche Kolonie, ſpeziell das von einer engliſchen Geſellſchaft ſo 
ſehnlichſt gewünſchte Hereroland, nördlich an den Sambeſi 
und einige Reiche von eingeborenen ſogenannten Königen, öſtlich 
an die portugieſiſche Beſitzung Mozambique. 

Das neue engliſche Gebiet iſt zwar noch nicht genügend er⸗ 
forſcht, aber es iſt unzweifelhaft und ausgiebig bekannt, daß es 
in gewiſſen Theilen ſehr werthvolle Schätze birgt. So findet ſich 
im öſtlichen Theile, in Matebeles Reich, an zahlreichen Stellen 
Gold, deſſen hervorragendſte Fundſtellen in unſerer Zeichnung 


Ein Tag nach dem andern tauchte unter im Meer der 
Unendlichkeit. Jeder neue brachte Frühlingsſtürme mit jagenden 
Wolken oder Himmelsbläue und lachenden Sonnenſchein, der 
die Blumen lebendig küßte zu Scharen und die Kinder hinaus⸗ 
lockte zum Spiel und Tanz. Sie wartete noch immer auf die 
Kunde von dem geliebten Manne, wartete noch immer auf die 
Ankunft von Harolds Schweſterchen, welches der lebhafte Knabe 
von Tag zu Tag ſtürmiſcher begehrte, über der Verheißung einer 
Spielgefährtin beinahe den Papa vergeſſend. 

Wie jeder Tag ſich quälend langſam abſpann vom Rade 
der Zeit und doch häufte ſich einer zum andern mit erſchreckender 
Schnelle. Die Vergangenheit gähnte als unermeßlicher Abgrund; 
hinein; hinein! Alles, was unter ihr lag, nur ſie ſelbſt, die 
junge Frau, ſtand immer in der Gegenwart. Oh, wenn ihre 
Gegenwart auch erſt Vergangenheit wäre! 

Am 1. März war es geweſen, als die „Veritas“ unter der 
Führung von Kapitän Rudolf die Reiſe nach Liſſabon antrat. 
Ohne daß es zwiſchen den Ehegatten ausgeſprochen ward, las 
einer in des andern Herzen und Kapitän Rudolf ging ſeinen 
Rheder an um eine kurze Reiſe, von welcher er zurück ſein 
könnte, wenn er ſein liebes Weib in der höchſten und ſchönſten 
Erdennoth wußte. 

Die Firma Peter Schelling und Co. zeigte ſich bereitwillig, 
nur fand ſie nichts anderes als die alte „Veritas,“ welche im 
Ballaſt nach Liſſabon gehen ſollte, um von dort Wein und 
Früchte zu holen, und die „Veritas“ war ein recht altes Schiff, 
über dem bereits mehreremale das Damoklesſchwert „außer 
Fahrt ſtellen“ geſchwebt hatte. Aber in dem Mann ſiegte die 
Liebe zum Weibe und er ging mit dem alten Schiff auf die 
Reiſe. 

Heute ſchrieb man den letzten Mai. Frau Gerda zählte 
92 Tage, ſeit die friſch gepackten Seekiſten ihres Gatten an 
Bord der „Veritas“ befördert, Capitän Rudolf ſelbſt aber den 
Abſchiedskuß auf Gerdas Lippen gedrückt hatte. 


ortſetzung folgt.) 


ſchon den Baringoſee erreicht haben. 


eine angemeſſene geweſen iſt. 


durch dicke ſchwarze Punkte (@) gekennzeichnet und auch im 
Transvaalgebiet ſehr häufig ſind. Das Land iſt weiter nicht ſo 
waſſerarm, wie das Betſchuanaland, wo im Südweſten ſich die 
ausgedehnte Wüſte Kalahari erſtreckt, ſondern es weiſt reichliche 
Bewäſſerung und ein ſehr ſeenreiches Gebiet, das Land der 
tauſend Teiche im Innern auf und hat den großen Vorzug, 
daß es auf eine bedeutende Strecke von dem ſchiffbaren Sambeſi 


begrenzt wird, alſo ſchon gegenwärtig eine natürliche Verkehrs⸗ 


ader aufweiſt. Die jetzt von Kapland aus ganz im Süden bis 
zu den Diamantfeldern von Kimberley führende Eiſenbahn (ſiehe 
die Karte) ſoll in das Betſchuanaland bis nach Schoſchong ver- 
längert werden und wird dann zweifellos auch bald bis in das 
neue Gebiet hinein ausgebaut. 

Bei dem kolonialen Geſchick der Engländer und ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Thatkraft erſcheint es nicht zweifelhaft, daß dieſelben 
die neue Kolonie in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit zu einem 
ſehr werthvollen Beſitz zu geſtalten wiſſen werden, wenn auch 
bis zur Errichtung eines panafrikaniſchen Reiches noch ein ſehr 
weiter Weg bleiben wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Dem Bundesrathe ſowie dem Reichstage iſt ein neues 
Weißbuch zugegangen, welches die Aktenſtücke betreffs der 
deutſchen Intereſſen im Nigergebiet mittheilt. Das Weiß⸗ 
buch ergiebt, daß die Beſchwerden über die Verletzung der 
internationalen Verträge durch die engliſche Royal-Nigerkompany 
und über die Monopoliſirung des dortigen Handels durch dieſe 
Geſellſchaft als eine Beeinträchtigung aller anderen Europäer 
durch dieſelbe, ſpeziell die Beſchwerden des deutſchen Reichsange— 
hörigen Hönigsberg über die Vernichtung ſeines dortigen Handels⸗ 
unternehmens vollkommen begründet ſind, und daß zu hoffen iſt, 
daß die Note, welche an die engliſche Regierung gerichtet worden 
iſt, in welcher die Herſtellung des freien Handels in dem von 
der Royal⸗Nigerkompany beherrſchten unteren Flußgebiet und die 
Freiheit des Verkehrs mit dem von ihr durchaus unabhängigen 
Gebiete des oberen Stromlaufes und eine Entſchädigung Hönigs- 
bergs verlangt wird, nunmehr Erfolg haben werde. 
Die vergangene Woche hat der civiliſirten Welt aus Afrika 


nur freudige Nachrichten gebracht, und dieſe freudige Stimmung 


wird noch gehoben werden durch die Sonnabend aus Sanſibar 
eingetroffene Meldung, daß auch Dr. Peters thatſächlich ſich in 
Sicherheit befindet. Dem deutſchen Emin Paſcha- Komitee iſt, 
wie „W. T. B.“ berichtet, von dem Hauſe Hanſing und Ko. in 
Sanſibar folgende Meldung aus Sanfibar von Sonnabend Vor— 
mittag 9 Uhr 45 Minuten zugegangen: „Das Mitglied der 
Expedition Borchert meldet uns aus Tokomoni: Die Somalis 
zerſprengten eine engliſche, nicht die deutſche Expedition. Peters 
und Genoſſen wohlauf, errichteten eine befeſtigte Station am 
Kenia. Die Depeſchen, betreffend Einſtellung der Expedition 
wegen der Rückkehr Emin Paſchas beſitzend, werde ich Peters 
in Eilmärſchen am Kenia, eventuell am Baringoſee einholen.“ 
Es ergiebt ſich hieraus, daß Dr. Peters bereits bis zum Kenia⸗ 
gebirge gelangt war, als Borchert, der die zweite Abtheilung 
der Expedition führt, die letzten Nachrichten von ihm erhielt, und 
daß ſogar angenommen wird, er könne, bevor die nachgeſandte 
Mittheilung vom Abmarſch Emins aus Wadelai ihn einholt, 
Am Keniagebirge hatte er, 
der „N.⸗Z.“ zufolge, ungefähr ein Drittel, am Baringoſee 
würde er etwa die Hälfte des Weges nach Wadelai zurückgelegt 
haben. Man erſieht daraus, daß das Vertrauen zu ſeiner 
Energie und Geſchicklichkeit, in welchem ihm die Führung der 
Expedition übertragen worden, begründet war, nicht minder, 
daß ſeine Ausrüſtung zweckentſprechend und die Wahl des Weges 
Es iſt weder Peters Schuld noch 
die des Komitees, daß die Expedition ſo lange verzögert wurde, 
um ſchließlich ihr urſprüngliches Ziel durch den Abmarſch Emins 
aus Wadelai eingebüßt zu haben. Vielleicht wird ſie nun 
wenigſtens für die Erforſchung eines bisher ſehr wenig bekannten 
Theiles von Afrika ſich nützlich erweiſen. Die fortjchrittliche 
Preſſe, welche aufgrund der falſchen Nachricht von der Sata: 
ſtrophe verſicherte, daß es ſo kommen mußte, kann nun wieder 
eine andere Saite anſchlagen. Ferner wird der „Nat. Ztg.“ 
aus Sanſibar gemeldet: „Nachdem die Karawanenſtraße nach 


Mpwapwa geöffnet worden, beabſichtigt der Reichskommiſſar 


Wiſſmann am 25. d. M. eine weitere Expedition nach dem 
Kilimandſcharo zu entſenden, um auch dieſe Karawanenſtraße 
dem Verkehr wieder zu erſchließen und insbeſondere den Häupt⸗ 
ling Simbodja, welcher Feindſeligkeiten gegen die Deutſchen 
verübt hat, zu beſtrafen.“ Eine weitere Meldung aus Sanſibar 
berichtet, daß der Sultan Mandara von Dſchagga (am Kili⸗ 
mandſcharo), welcher bekanntlich vor einigen Monaten eine Ge⸗ 
ſandtſchaft unter Führung von Ehlers nach Berlin geſandt hatte, 
geſtorben iſt. Sein minderjähriger Sohn Meli ſoll die Regie⸗ 
rung übernommen haben. 

Wer noch an der allmächtigen Stellung der Hochfinanz in 
Frankreich gezweifelt hat, wird durch die dem „Hamb. Korr.“ 
ugehende Kunde eines beſſeren belehrt werden, daß die fran- 
zöſiſche Regierung beabſichtigt, das beſtehende, ohnehin von den 
Privatbahnen hart zuſammengedrückte Staatseiſenbahn⸗ 
netz zu verkaufen. Sollte dieſe Abſicht verwirklicht werden, 


fo würde Frankreich in finanzieller und wirthſchaftlicher Bezie⸗ 


hung einen verhängnißvollen Rückſchritt machen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath hat ſich für die 
Auffaſſung entſchieden, daß die Abſtimmung über das Zünd⸗ 
hölzermonopol das Kabinet nicht in Frage ſtelle. 

Nach einer Brüſſeler Meldung hätten Boulanger und 
Dillon Jerſey verlaſſen und ſich nach Spanien begeben. 

Die republikaniſche Agitation in Spanien iſt 
durch die Vorgänge in Braſilien neu belebt worden und nimmt 


ſtark zu. In den Straßen der Hauptſtadt wurden, der „Frankf. 


Ztg.“ zufolge, kürzlich revolutionäre Flugblätter vrrtheilt. Die 
Regierung ordnete Vorſichtsmaßregeln in verſchiedenen großen 
Städten an. Man will im Palaſt die Namen der Regimenter 
und Generale kennen, welche revoltiren wollen. Die Miniſter⸗ 
kriſis iſt unverändert. Wahrſcheinlich iſt eine Rekonſtruktion des 
Kabinets Sagaſta, möglich iſt aber auch ein proviſoriſches 
Miniſterium Martinez Campos. 

Die Nachricht des „Standard“, wonach die ruſſiſche 
Grenzarmee zwiſchen Galizien und der Bukowina um 
8 Regimenter Kavallerie und 6 Regimenter Infanterie verſtärkt 
worden ſei, und der ruſſiſche Generalgouverneur, General Igna⸗ 
tieff, die Rüſtungen in ſeinem Diſtrikte aufs eifrigſte betreibe, 
entbehrt, wie aus Kiew gemeldet wird, jeglicher Begründung. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Cettinje: Arnauten 
plünderten das berühmte ſerbiſche Kloſter Detchan in Alt⸗ 
ſerbien. Die Mönche flüchteten nach Ipek. Von Wien aus wurde 
dieſerhalb mit der Pforte in diplomatiſche Verhandlungen ein⸗ 
getreten. — Hierzu wird aus Belgrad gemeldet: Authentiſchen 
Berichten zufolge ſchloß ſich der Vorſteher des Kloſters Detſchan, 
welches von Arnauten umzingelt wurde, in dem Kloſter ein und 
leiſtet Widerſtand. Aus Ipek find türkiſche Zaptiehs zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung unterwegs. Das Gerücht von der Ein⸗ 
nahme und Plünderung des Kloſters wird nicht beſtätigt. 

Die Konferenz à quatre zu Belgrad hat beſchloſſen, vom 
15. Dezember ab die direkte Eiſenbahnverbindung mit Salonichi 
eintreten zu laſſen. 

Aus Braſilien liegen nur unbedeutende Nachrichten vor, 
doch gewinnt die Vermuthung, daß die dortige Lage für die 
neuen Machthaber durchaus nicht ſo günſtig ſei, wie man nach 
den aus Rio nach Europa gelangten Telegrammen ſchließen zu 
ſollen meinte, an Wahrſcheinlichkeit, was ſchon aus dem Gerücht 
hervorgeht, daß die braſilianiſchen Monarchiſten den Prinzen 
Pedro, Herzog zu Sachſen, einen Neffen des Kaiſers Pedro II., 
als Thronkandidaten aufſtellen wollen. Andererſeits beſagt 
eine Depeſche der Nationalbank von Brafilien aus Rio vom 
Freitag Abend 5 Uhr 50 Minuten, daß ſich alle Provinzen 
ohne Widerſtand und ohne Proteſt der republikaniſchen Regie⸗ 
rung unterworfen hätten; proviſoriſche Regierungen in den 
Provinzen ſeien ſchnell organiſirt worden. Der Erzbiſchof habe 
der republikaniſchen Regierung ſeinen Segen gegeben. Die neuen 
Kammern würden einberufen, ſobald über die hauptſächlichſten 
Reformen Beſchluß gefaßt ſei. 

Dem Kaiſer Dom Pedro von Braſilien iſt von Liſ⸗ 
ſabon aus eine königliche Yacht nach Madeira entgegengeſendet 
worden. 

Auch in Canada ſcheint das Beiſpiel Braſiliens anregend 
gewirkt zu haben. Ohne Zweifel ermuntert durch die Leichtig—⸗ 
keit, mit welcher die Revolution in Braſilien ſich vollzogen, er⸗ 
klären ſich verſchiedene Zeitungen in Montreal, darunter „Patrie“, 
„Lecteur Conadien“ und „Evenement“ zugunſten der Herſtellung 
einer canadiſchen Republik. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, ſind in Chota Nagpur 
die Kols, ein Theil der ungefähr 1 Million zählenden, in den 
Gebirgen der Centralprovinzen zerſtreut lebenden Urbewohner in 
Aufſtand gerathen, haben das Beſitzthum der Zamindars, ſowie 
die öffentlichen Bureaux angezündet und eine Anzahl Perſonen 
getödtet. Die Kols verlangen Pachtnachlaß und Aufhebung der 
Frohnarbeit. 


eutſches Reich. 
8 Van 24. November 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf mit den Herren der Jagd⸗ 
geſellſchaft, welche allerhöchſt denſelben am Donnerstag Abend 
von hier nach Letzlingen begleitet hatten, geſtern Abend wohlbe- 
halten wieder in Berlin ein und begab ſich bald darauf mittels 
Extrazuges nach Potsdam. Heute Vormittag arbeitete der Mo⸗ 
narch zunächſt längere Zeit allein. Um 10 Uhr begaben 
ſich beide Kaiſerlichen Majeſtäten vom Neuen Palais zu 
Wagen nach Potsdam, um zur Feier des heutigen Todtenfeſtes 
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche beizuwohnen, woſelbſt 
auch die zur Zeit in Potsdam anweſenden Mitglieder der König⸗ 
lichen Familie gleichfalls zur Beiwohnung der kirchlichen Feier 
erſchienen waren. — Nach Beendigung des Gottesdienſtes kehrten 
beide Kaiſerliche Majeſtäten mit ihrem Gefolge gemeinſam wieder 
zu Wagen von Potsdam nach dem neuen Palais zurück. Dort 
nahm Se. Majeſtät alsbald nach ſeiner Rückkehr Vorträge ent⸗ 
gegen, empfing den Afrikareiſenden Rittmeiſter der Reſerve Dr. 
Güßfeld und ertheilte mehrere Audienzen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am 8. Dezember, von 
Darmſtadt kommend, in Frankfurt a. M. ein. 

— Das Präſidium des Reichstages wurde heute Mittag 
von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin im Neuen Palais zu Potsdam 
empfangen. Ein Hofwagen erwartete die Herren am Bahnhofe; 
Kammerherr v. d. Reck kam ihnen entgegen. Die hohe Frau 
empfing ſie mit liebenswürdigſter Huld und mit dem Ausdrucke 
ihres Bedauerns, daß eine leichte Unpäßlichkeit ſie genöthigt 
habe, die für geſtern beſtimmte Audienz bis heute zu verſchieben. 
Die angeregte Unterhaltung bewegte ſich zwanglos um die ver: 
ſchiedenſten Gegenſtände. So konnte Herr Buhl, als auf Ernte 
und landwirthſchaftliche Dinge die Rede kam, verſichern, daß 
das Jahr eine ausgezeichnete Weinernte gebracht habe. Herr 
von Levetzow fügte hinzu, daß ſelbſt in Grünberg ein guter 
Wein gewachſen ſei — was Herr v. Unruhe-Bomſt beftätigte — 
und Ihre Majeſtät rühmte darauf die bewundernswerthe Süße 
der griechiſchen Traube, die ſie im Heimatlande derſelben im 
vorigen Monat kennen gelernt. Die Unterhaltung währte 
länger als eine Viertelſtunde, und die Herren waren bezaubert 
durch den Eindruck blühendſter Friſche, heiterſter Stimmung und 
gewinnendſter Liebenswürdigkeit, den ſie von der hohen Frau 
empfingen. 

— Prinz und Prinzeſſin Albrecht von Preußen haben 
heute Berlin verlaſſen und ſich nach Braunſchweig begeben. 

— Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt hat dem Dr. 
Hans Herrig, dem Verfaſſer des Lutherfeſtſpiels, und dem Er⸗ 
bauer des Wormſer Feſtſpielhauſes, Baumeiſter March-Charlot⸗ 
tenburg, die goldene Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt ver⸗ 
liehen. 

— Nach dem dem Reichstage am Freitag zugegangenen Nach- 
trage zum Etat für das Auswärtige Amt auf das Etatjahr 
1889/90 treten dem ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 
hinzu: „Für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
und zum Schutze der deutſchen Intereſſen in Oſtafrika 1 950 000 
Mark.“ 

— Geheimrath Profeſſor Ernſt Curtius hat die Wahl als 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie des inscriptions et belles 
lettres angenommen. 

— In Langenſalza iſt der Gymnaſialdirektor Schulrath a. D. 
Looff, der bekannte Pädagoge und Schriftſteller, geſtorben. 

— Die Stichwahlen für die Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung finden am 11. Dezember ſtatt. Es handelt ſich 
um 4 Stichwahlen. Die Sozialdemokraten erwarten mit Be: 
ſtimmtheit bei drei derſelben zu ſiegen. Sie würden dann im 
ganzen 7 Sitze in der Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
neu gewonnen haben. 

München, 22. November. Die Kammer der Reichsräthe 
nahm nach längerer Debatte das geſammte Malzaufſchlagsgeſetz 


ungünſtigeren Lage als jeder andere Gewerbetreibende. 


ud, 
in der von der Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen a 
mit allen gegen eine Stimme an. — 


Ausland. iche 
Trieſt, 23. November. Geſtern ſtattete der * lens d 
miral Nazimoff in Begleitung des ruſſiſchen Konſuls Die 
Statthalter, dem Kommandanten des Seebezirks un ben heul 
ſidenten der Seebehörde Beſuche ab, welche von denſelben 77T 
erwidert wurden. nter 
Fiume, 23. November. Das deutſche Geſchwader, u mit 
Kommando des Kontreadmirals Hollmann, ift heute 5 fe 
3 Uhr hier vor Anker gegangen. Der deutſche Konſul Ho 
machte dem Admiral ſofort ſeine Aufwartung, welcher 1e 
den Gouverneur von Fiume, Grafen Zichy, beſuchte. 
wird der Erzherzog Joſef den Admiral empfangen. ain v 
Venedig, 22. November. Der König und die König 
Dänemark find heute hier incognito eingetroffen. Mall 
Paris, 22. November. Der Senat genehmigte Pe 9 
kredit von 58 Millionen zum Bau von Kriegsſchiffen au hre el 
werften. Barbey kündigt an, es werde im nächſten 8 
Kredit für den Bau von Panzerſchiffen auf den Staa 
gefordert werden. es f 
Paris, 23. November. Der Ackerbauminiſter Fah gille 
infolge von Schritten, welche die Viehhändler von 0 
bei ihm unternommen hatten, die Anwendung de em m 
d. Mts. erlaſſenen Verbotes der Einfuhr von deubſch un 
öſterreichiſchem Vieh über die ſchweizeriſche Grenze bi 
k. M. auf. (gung D 
Brüſſel, 24. November. In der geſtrigen % 
Antiſklaverei-Kongreſſes wurde einſtimmig beſchloſ stil 
die Territorialfragen außerhalb der Kompetenz des Nel 
lägen. Es wurde eine aus den Delegirten Deutfehlandd 
Frankreichs, Englands, Italiens, Perſiens, Portugals, 
und der Türkei beſtehende Kommiſſion zur Prüfung 
venhandels auf dem Meere ernannt. hat er 
Konſtantinopel, 23. November. Der Sultan romitl 
Amneſtie für alle in den letzten Wirren auf Kreta don el 
ten Perſonen erlaſſen, ausgenommen find die Verbrech 
das gemeine Recht. geri 
Athen, 22. November. Ihre Majeſtät die Kaiſer un 
rich hat heute die Rückreiſe angetreten, der Kronpt 00 
Kronprinzeſſin gaben derſelben bis nach Patras da pie 
Die Kaiſerin begiebt ſich von da zunächſt nach Olym 


Ella 


Tagesgeſpräch. Ein 9 
ſitzung für den Beſtohlenen. Herr F. hatte Verdacht auf 0 gege 
frau K. in Oberausmaaß und hatte ihn einer Privatperſon 30 
ausgeſprochen. Dieſe Unvorſichtigkeit mußte er deshalb vieſen ! 
Geldſtrafe büßen, da die Unſchuld der beleidigten Frau erw ale 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 25. November. (Die 
Klauenſeuche iſt in Pr. Lanke hieſigen Kreiſes ausgebrochen. bel er 

Krone a. B., 21. November. (Gnadengeſchenk.) Unſeh den 
liſchen Gemeinde iſt vom Kaiſer zur Beſtreitung der e ge 
eines Glockenſtuhls und einer Orgel entſtandenen Unkoſten + 
von 10 403 Mk. bewilligt worden. 2 
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Thorn, 25. November I 
— (Hohe Auszeichnung) Als Seine Majeſtät der zul | 
| 


König durch Kabinetsordre vom 27. Januar 1889 dem 5 
regiment Nr. 61 den Namen von der Marwitz verlie 11 beſch . 
Familie eine bleibende Stätte in der Armee zu bewa N an 

die Mitglieder dieſer Familie, dem Regiment zur Erinner bert 
gnädige Kabinetsordre das Portrait Seiner Majeſtät zug den, 
Dieſes Bild, von Profeſſor Hummel in Berlin gemalt, Ne ehab 
in Lebensgröße dar. Seine Majeſtät hat die Gnade 4 N 
Profeſſor Hummel mehrere Sitzungen zu gewähren und ie rietel 


Publikums ſehr entgegenkommt, hat die Oberpoſtdirektion er N 
daß Einſchreibebrieſe fortan auch an Sonntagen ausgetrage p 
Eine weitere Aenderung wäre ebenfalls wünſchenswere e „age 
ſchreibebriefe werden an Selbſtabholer erſt von 9 Uhr a oſſen n 
da aber der Schalter Sonntags bereits um 9 Uhr geſch 
gelangen an dieſem Tage die Selbſtabholer trotz obiger t ft 
in den Beſitz ſolcher Sendungen. Es wäre daher angebra 9 "1,10 
Be für Einſchreibebriefe am Sonntag vielleicht von 9 0 
feſtzuſetzen. ? g 
— (Die Haupttreffer der Hamburger Rothe fee 
Lotterie) find Sonnabend gezogen worden. 30 000 m "mol 
Nr. 38 620, 10000 Mk. auf Nr. 50 647, 5000 Mk. auf Nr. nen 
— ( Handelskammer.) Sitzung vom 23. November amm 
führt Herr Kaufmann Schwartz jun. Die hieſige Handels 
ein Rundſchreiben an die anderen deutſchen Kammern Bienen 
dieſelben erſucht werden, ſich der in voriger Sitzung beſchlo i jan 
an den Reichstag, betr. Annahme von Privatbanknoten er | ML 
Reichsbankſtellen, anzuſchließen. Die Handelskammern 5 ſelbſt 
Bochum, Kaſſel zeigen an, daß ſie bereits in dieſem lehnen 
vorgegangen ſind, die Poſener Kammer verhält ſich able u Gol 
Lokalintereſſen in Poſen andere ſind, nur die Kammer un 171 
will die Petition Unterſtützen. Die Reichstagskommiſſion „ frag 
Kaſſeler Petition ſchon zur Tagesordnung übergegangen zabgeol e 
nur, wie ſich das Plenum zu dieſer Frage ſtellt. Reichstag em. 0 
Siemens hat einen Brief an Herrn Liſſack gerichtet, in inen el 
Meinung ausſpricht, daß die beabſichtigte Aenderung be j 
Goldabfluß aus Deutſchland bewirken werde, daher ſei es 
Beſtimmung zu belaſſen. — Nach einem Bericht des 
im Oktober vom Hauptbahnhofe 12095, vom Stadtba 


Vorjahres. — Die Handelskammer zu Halberſtadt i 
das Erſuchen gerichtet, auch ihrerſeits beim Miniſterium e c 
jener Beſtimmung für Binnenſchiffer zu unterſtützen, wona 5 
für jeden Schaden außer für den durch höhere Gewalt ie Ha 
natürliche Beſchaffenheit des Gutes verurſachten haftet. delsg 
des Fracıtführers wird jetzt nur nach dem § 395 des Hane 
feſtgeſtellt, welcher beſagt, daß der Frachtführer für den 
welcher durch Verluſt oder Beſchädigung des Frachtguten | 
ſofern er nicht beweiſt, daß der Schaden durch höhere Ge 5 
die natürliche Beſchaffenheit des Gutes, namentlich 
Verderb, Schwinden, gewöhnliche Leckage oder durch ä 
kennbare Mängel der Verpackung entſtanden iſt. D 
findet ſich bei der vollſtändig veränderten Ausdeh 
Binnenſchifffahrt hinſichtlich des ihm anvertrauten 


5 A } bar, 
Kammer meint, der Ausdruck „höhere Gewalt“ ſei zu dehn, en, 
mehrere gerichtliche Urtheile an, durch welche Schiffer 0 Fee ö 
worden ſind. Sie ſchlägt daher vor, den Artikel en wozu 
durch den Zuſatz zu ergänzen, „durch höhere Gewalt, che 


um 
l Aalen Aufruhr, Plünderung, Kriegsereigniſſe, behördliche Verfügung, 
ba eichhandel, Auffahren, Zuſammenſtoß, Leckſpringen der Fahrzeuge, 
g fahr oder andere Unfälle, welche trotz Anwendung der Sorgfalt 
Ho ordentlichen Schiffers nicht abzuwenden waren.“ Aus der ge- 
in nen Debatte tritt die Anſicht zu Tage, daß der Kahnſchiffer in dieſer 
Au zu wenig Schuß genieße, daß es ſich aber empfehle, erſt die in 
9 4 lud. genommene Vorlage eines neuen Binnenſchifffahrtsgeſetzes ab⸗ 
in Son, bevor weitere Schritte gethan werden. — Vom Magiſtrat iſt 
en chreiben eingegangen, in welchem er mittheilt, daß der Platz vor 
ferbahnſchuppen, wo früher das Blockhaus geſtanden hat, ſeitens 
adtverordneten der Handelskammer unentgeltlich überlaſſen ſei; 
u agiſtrat fragt gleichzeitig an, ob die Kammer den Lagerſchuppen 
hoch am bis 1 m zu heben bereit ſei, damit ein beſſerer Schutz gegen 
Eunaller eintrete. Zu dieſem Zwecke ſei auch die Gleichlegung der 
fee in Ausfiht genommen, falls die Fortifikation dies geſtattet. 
Yen le Koſten einer ſolchen Anlage bedeutend find und dieſe überhaupt 
os iſt, wenn die Chauſſee nicht höher gelegt wird, ſo beſchließt die 
901 Nice erſt dann die gewünſchte Anlage auszuführen, wenn über die 
land gung der Chauſſee endgiltig entſchieden iſt. — Das kgl. Eiſen⸗ 
in betriebsamt hat ein gleichlautendes Schreiben an den Magiſtrat und 
| Mage ammer gerichtet, daß infolge des wachſenden Verkehrs auf der 
goal dur om und des Umſchlagsverkehrs an der Weichſel diejenigen Wagen, 
e u mit dem letzten Zuge abends ankommen und nicht mit dem eriten 
nisch wieder zurückgehen, mit Standgeld belegt werden. Der 
Br fragt nun an, ob das Ein⸗ und Ausladen auf der Uferbahn 
deni em Hauptbahnhofe während der Nacht durchführbar ſei. Herr 
got nie Meint, jede Verpflichtung des Publikums, die Nachtſtunden aus⸗ 
fette | beim ſei entſchieden abzulehnen, die Koſten der Nachtarbeit würden 
ö kennt Verhältniß zu den Vortheilen ftehen, welche durch die Be⸗ 
ln gung des Umſchlages erwachſen. Wenn auch die Eiſenbahnver⸗ 
und licht ug in der Nacht arbeiten laſſe, fo könne dies doch dem Publikum 
n 5. Aan gemuthet werden; übrigens ſei es dem letzteren gar nicht einmal 
un et, auf dem Hauptbahnhof nachts zu laden. Herr Roſenfeld bring 
einige aus dieſer Forderung erwachſende Mißſtände zur Sprache 


unterlagen für das Geſuch. Die Kammer meint, es werde ſich 
eile mah e Ermäßigung der Gebühr die Theilnehmerzahl erhöhen, und 
l fol eine Anzahl neuer Anſchlüſſe in Ausſicht ſtellen zu dürfen. 
il lee wird das Geſuch erneuert werden. — Die . 
lr Roh hat an das Miniſterium um Ermäßigung der Eiſenbahntarife 

r chſprtus petitionirt, welcher von Oſten nach Mitteldeutſchland 
ib 5 lültation gebracht wird, und hat in der Petition behauptet, daß 
die pl ichen Spritfabriken nicht im Stande ſeien, den hier producirten 
de In US aufzuarbeiten. Die Eiſenbahndirektion Bromberg erſucht 
elk. M. öfige Kammer um Auskunft darüber. Herr Sultan legt dar, daß 
U miulden Spritfabriken das fabrizirte Rohſpiritusquantum vollſtändig 

fern ifiziren in der Lage wären, und wird den ſtatiſtiſchen Nachweis 
Minden, Die Eiſenbahndirektion Bromberg ladet zu der am 4. Dezember 
Mae enden Sitzung ein, in welcher der Sommerfahrplan für 1890 
. 80. werden wird. Gleichzeitig theilt die Direktion mit, daß für die 
9 Jan. k. J. abzuhaltende Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths Vor⸗ 
eine en Mir, Tagesordnung bis zum 10. Dezember erfolgt ſein müſſen. — 
die Fe glied der Bromberger Hafenaktiengeſellſchaft hat an die hieſige 
I} * ein Schreiben gerichtet, in welchem um die Unterſtützung des 
aul, dumme gebeten wird, die Bromberger Schleuſen zu erweitern. Die 
ler da nimmt Kenntniß. Hieran ſchließt ſich eine längere Debatte 
elch as Projekt des hieſigen Holzhafens. — Herr Roſenfeld regt ein 
lezen die Strombauverwaltung an, das Hochwaſſerſignal in Stand 
10% glück En vor kurzer Zeit verunglückten Traftenführer ſchreiben ihr 


de nennt dieſe Beſtimmung die härteſte, welche je für die Uferbahn 
pub iſt. Die Kammer eignet ſich den Vorſchlag des Herrn Dietrich 
‚eh af die Entladefriſt für die Wagen, welche mit Zug 3 abends an⸗ 
lend, | bis zu Zug 2 am nächſten Tage auszudehnen ſei. — Die 
h 55 die Barmer hatte ein Geſuch an die Telegraphendirektion gerichtet, 
an lm uhr für die Fernſprecherſtellen in Mocker von 200 auf 150 Mk. 
lla N en hen. Das hieſige Telegraphenamt wünſcht in ſeinem Antwort⸗ 
ich die 


i er m Umſtande zu, daß das Signal nicht funktionirte. Herr 
zu! Are lärt, daß dies ungerechtfertigt jei, denn das Wachswaſſer ſei 
100 luer . een nee habe e e de Be 5115 nun 
In einer Nacht plötzlich um 4 Fuß ſteigen werde; das Hochwaſſer⸗ 
11. n am 6 H. ungeſäumt in Ordnung zu bringen. Schluß der 
N r. 5 
10 ih er ebrerverein,) In der Sonnabendſitzung wurde ein Mit- 
ide in aufgenommen. Der Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Dreyer, 
„ Aagend en Vortrag über den Büreaukratismus auf dem Schulgebiete. 
„ erat vom Referenten aufgeſtellte Theſen erhob die Verſammlung 
Ih 9 75 einſtimmig zum Beſchluß: 1) Der Büreaukratismus iſt in 
N} rde Schule zur Herrſchaft gelangt durch Häufung von Aufſichts⸗ 
uu deren Mehrzahl die fachmänniſche Ausbildung fehlt. 2) Ein 


| 
ell 2 aber weiſe beſchränkter Büreaukratismus iſt nöthig behufs Rege⸗ 
h is gemeiner, beſonders externer Angelegenheiten der Volksſchule. 
ider eigenthümlichen Natur der Lehr- und Erziehungsarbeit, als 
gb fachwiſſenſchaftlicher Erkenntniß beruhenden freien geiſtigen 
x Öfen ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer von allen übrigen Zweigen 
in zu tlichen Dienſtes abweichenden Verwaltung. 4) Die Bildung 
Altun großen Schulkörpern führt naturgemäß zu büreaukratiſcher Ver⸗ 
wel N wenden iſt deshalb zu vermeiden. 5) Die für größere Schulkörper 
ul e ni ige Einheitlichkeit methodiſcher und disziplinariſcher Maßregeln 
tert icht durch behördliche Anordnungen, ſondern durch Beſchluß der 
dhe ſelogien herbeigeführt. 6) Jedem Lehrer iſt hinſichtlich der Me⸗ 
uch „Weit fie der pädagogiſchen Wiſſenſchaft entſpricht und ſich in den 
N 10 Lehrerkollegium gezogenen Schranken hält, völlige Selbſtſtändig⸗ 
Üligteie en, zumal er den Aufſichtsorganen für die Erfolge feiner 
0 35 allein verantwortlich iſt. 7) Im Schulvorſtande muß neben 
Mi ume gen betheiligten Faktoren auch der Lehrerſchaft eine entſcheidende 
zuſtehen. 8) Die techniſche Schulaufſicht werde vermindert und 
nur fackkundigen Männern übertragen, die das Schulperſonal 
ine Jönliche Einwirkung für die Schularbeit beſeelen. 9) Es iſt 
len en, daß die Volksſchule Staatsanſtalt werde, damit fie den viel- 
hätte Einflüfjen entzogen wird. — Beſonders eingehend wurde die 
über die letzte Theſe geführt. Allſeitig wurde hervorgehoben, 
ehrern durch die Staatsſchule bedeutende Vortheile erwachſen 
die — Näcfte Sitzung den 14. Dezember. In derſelben ſoll über 
Der des Stiftungsfeſtes berathen werden. 
wi) den Meifterjubiläum.) Am Sonnabend feierte der Beſitzer der 
A) N Alt dampfſchloſſerei, Herr Tilk, ſein 25jähriges Meiſterjubiläum. 
Ki wborg 1 hat ſein Geſchäft von kleinen Anfängen bis zur jetzigen Blüte 
ben acht. Das Jubiläum, welches ſchon im vorigen Jahre gefeiert 
MEN Sa, ſollte, war wegen Krankheit des Herrn Tilk verſchohen worden. 
a ien Ale des Schützenhauſes verſammelten ſich die Angeſtellten nebſt 
Woeragehörigen zu einem von ihrem Chef veranſtalteten Feſtmahle 
gnügten ſich darauf noch längere Zeit bei einem Tänzchen. 
es Theater.) Die geſtrige Aufführung des Laubeſchen Schau⸗ 
1 f % ip; rinz Friedrich“ ſah ein nur mittelmäßig beſuchtes Haus. Das 
KNIE führt uns mitten in den Zwieſpalt zwiſchen König Friedrich 


Das 


6 Des, ſehr ſchönes 


| 50 U 
1 
site | 


ienſtag ab 


er at Ehe rem: en 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 1 ; 
wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird L. Gelhorn, Weinhandlung. 


0 N 1 * . 5 . 4 9 55 A MIETE IETEE HIT TNIIT SiTEye SESTIRET RSG ENGE. Tre 
zügliches türkiſches stehe ee ei Carbol-Theerschwefel - Seife 


c 

15 fl iſt das beſte wirkſamſte Mittel gegen alle 
nie nume us Gustav Meyer. autunreinigkeiten. Zu haben à Stück 
MI um 85 und 50 Pf. bei a F. Menzel. 


Wilhelm I, von Preußen und feinem Sohne Friedrich, 


großen Friedrich. Es ſchließt ſich ziemlich eng an die Geſchichte an und 


dem ſpäteren | Ueberführung des Verwundeten ins Krankenhaus. Derſelbe, ein Arbeiter 


Pick, gab an, auf ſeinem Heimwege von einem unbekannten Manne 


zerſtört deſonders das Sagengebilde über Friedrichs Jugendfreund Katte, | mit einem Stocke einen Hieb über den Kopf erhalten zu haben; 


welcher durchaus nicht der ideale Jüngling war, als welchen ihn die 


gangbare Tradition ſchildert; ſein unrühmliches Ende veranlaßte den — (Von der Weichſe 


Volksgeiſt, ihn als einen Helden darzuſtellen, der nur der Tyrannei des 
Königs zum Opfer gefallen. Laube hat die Legende aufgenommen, daß 
der König ſeinen Sohn ebenfalls zum Tode verurtheilt, aber begnadigt 


habe; ſie iſt unbegründet. Ob nun der Dichter dieſelbe 


genommen oder nicht, fällt nicht ins Gewicht, denn es war ihm ſogar 


erlaubt, ein derartiges Motiv zu erfinden, wenn es ihm 


als wahr an» | zugeladen, nach Danzig. 


die Ueberliefe⸗ 


rung nicht bot. Laube har 5 Stoff äußerſt 145085 n Neue 
bearbeitet und gerade dieſe Form des vaterländiſchen Schauſpiels ver⸗ 8 
fehlt ihre Wirkung nicht. Indeſſen leidet das Stück an einem Mangel Berlin, 24. Novemb 


oder ſtreng genommen an einem Ueberfluß, welcher abſtoßend wirkt und Brief an Profeſſor Schwe 


den Genuß trübt: es iſt die widerliche Blöße, mit welcher eine ununter⸗ 
brochene Reihe von Marterſzenen vor das Auge tritt — das ganze 
Stück iſt ein einziger Familienauftritt. Kein wohlthuender Stillſtand 


dazwiſchen, keine Ruhepunkte, keine Idylle, wie ſie der Dichter dem 28. Auguft ‚1889 datirt 
Prinzen ſchaffen mußte, alles weint und jammert und droht von Anfang ſchaft mittheilt, folgenden 
bis zu Ende. Wir verſtehen des Dichters Motiv; er wollte den Kron⸗] Uſſambiro am Viktoriaſee 


prinzen als Opfer der väterlichen Härte darſtellen und dieſe letztere 
deshalb möglichſt hoch ſteigern. Dazu hätten weniger Lärmſzenen ge: 


nügt; gerade ein größerer Platz für die Lieblingsneigungen des Prinzen eingetroffen und ich beeile 
hätte die Härte des Vaters greller beleuchtet, jo thut das der Dichter | Wohlwollen und Intereſſe 
mit den paar franzöſiſcken Büchern ab, die auf dem Tiſche liegen und | als einfaches Lebenszeichen 


nicht geleſen werden. Das Stück läßt alſo hier ein Abwägen vermiſſen 
und bevorzugt das Intereſſe der Bühnentechnik vor dem der Harmonie. 
Dieſer erhebliche Nachtheil läßt uns aber nicht über die angeführten 


außerdem war ihm ſeine ſilberne Cylinderuhr entriſſen worden. 


l.) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel 1,47 Mtr. über Null. — Angelangt iſt heute früh 
der Dampfer „Alice“ aus Polen mit einer Ladung von 3000 Ctr. 
Weizen. Abgefahren iſt derſelbe Dampfer, nachdem er hier Spiritus 


ſte Nachrichten. 
er. Von Emin Paſcha iſt geſtern ein 
infurth hier eingetroffen, welcher der 


Geſellſchaft für Erdkunde in der geſtrigen Sitzung von Profeſſor 
P. Aſcherſon übergeben worden iſt. Das Schreiben iſt vom 


und hat, wie die genannte Geſell⸗ 
Wortlaut: „Engliſche Miſſionſtation 
. Soeben iſt Mr. Stanley mit feinen 


Leuten, ſowie die wenigen Leute, die mit mir gekommen, hier 


mich, Ihnen, der mir ſtets ſo viel 
bewieſen, zunächſt dieſe zwei Zeilen 
zuzuſenden. Halten wir, wie ich hoffe, 


hier für einige Tage, ſo bin ich wohl im Stande, Ihnen aus⸗ 
führlicher zu ſchreiben, obgleich ich halb blind bin. Militärrevo⸗ 


Vorzüge des Stückes hinwegſehen, zu welchem auch der hackende Kom⸗ lutionen in meiner eigenen Provinz! Gefangenhaltung Mr. 


mandoſtil, eine Eigenthümlichkeit der Laubeſchen Sprache, ſehr gut paßt. 
Ueber die Darſtellung im ganzen läßt ſich leider wieder nicht viel gutes 
ſagen; durch die geſtrige Vorſtellung iſt die Scharte vom vorigen Sonn⸗ 
tag keineswegs ausgewetzt. Wir müſſen abermals das Zuſammenſpiel 


als äußerſt dürftig bezeichnen. Die Rollen ſchienen mehr neben einander [und Flucht nach Tunguru 


herzugehen als in einander zu greifen, und wenn noch eine ſo gröbliche 
Störung dazwiſchenkommt, wie ſie das totale Verſagen des Herrn 
v. Friede (General von Grumbkow) bewirkte, ſo hatten die Mitſpieler, 
welche mit eigenen Kunſtpauſen und häufigem Verſprechen genug zu 
thun hatten, große Mühe, den ſchleppenden Gang der Aufführung 


wenigſtens in dieſem Tempo zu erhalten. Ueber die Einzelleiſtungen [einiges gute an Pflanzen 
Hingegen läßt ia Si 7 15 0 ee Eine geradezu el die Herren Junker, Ratzel, 
Rolle gab Adele Hellmuth, welche auch äußerlich die Königin Sophie N ; 5 0 9 
Dorothea zu repräſentiren wußte. Ihr Partner, Herr Sander, ver⸗ freundlichſt au grüßen. Ich werde verſuchen zu ſchreiben — 
wiſchte durch ſein hageres Geſicht das Bild des hiſtoriſchen Königs in aber meine Augen! — G 


etwas, ließ aber in der Zeichnung der Herbe und Strenge des Soldaten⸗ 
königs nichts vermiſſen; ſehr gut aufgefaßt war beſonders die Zurück⸗ 
haltung, mit welcher er trotz des erwachten Vatergefühls dem Sohne 
noch gegenüberſteht und ſich demſelben erſt zum Schluß völlig ergiebt. 


Dies war ein richtiges Bild des preußiſchen Königs. Der Kronprinz Telographiſche 
599 5 fand in Herrn Sundheim einen ſehr anſprechenden Vertreter. | — 
er feurige Prinz, deſſen ideale Neigungen im Streite mit der haus | Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


väterlichen und ſoldatiſchen Natur des Vaters liegen, wurde beſonders 


im 2. Akte, wo er ſeine Anſichten vor dem Könige entwickelt, vortreflich Wechſel auf Warſchau ku 


dargeſtellt. Herr Sundheim müßte aber das Spiel ſeiner Mienen etwas 
mehr im Zaum halten, denn ein lächelndes Zunicken kurz nach dem 
väterlichen Todesurtheil läßt ſich ſelbſt dadurch nicht begründen, daß der 


Kronprinz der Mutter ſeine Freude an deren muthiger 


bekunden will. Anna Heimsdorff als Prinzeſſin Wilhelmine und Marie 
Brandow als Doris Ritter ließen, ſoweit ihre Rollen Gelegenheit zum 


Jephſons und meiner in Dufilé; Ankunft der Mahdiſten in Lado 
und Eroberung und Zerſtörung Redjafs; Maſſakre der gegen ſie 
geſandten Soldaten und Offiziere: uuſere Abreiſe nach Wadelai 


Angriff der Mahdiſten auf Dufile 


und ihre gründliche Niederlage; unſere ſchließliche Vereinigung 
mit Mr. Stanley und der geographiſch und anderer Weiſe hoch⸗ 
intereſſante Marſch vom Albertſee hierher! davon hoffe ich Ihnen 
in einer müßigen Abendſtunde erzählen zu können, auch habe ich 


für SE va darf ih Sie bitten, 
Supan und Haſſenſtein, ſowie Perthes 


enehmigen Sie meine beſten Grüße 


und glauben mich Ihren aufrichtig ergebenen Emin.“ 
Verantwortlich für die Nedafſſon: Paul Pombrowski in Thorn, 


r Berliner Börſen⸗Bericht. 
25. Nov.] 23. Nov. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . » 1215-40 215-30 


rz „J215— 21510 


Deutſche Reichsanleihe 347 % „ einn ve, „ 102 102—30 
Polnische Pfandbriefe 5% . 62-80 62—90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57-90 57-80 


Vertheidigung Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / +». 100—-30 10020 


Diskonto Kommandit Antheile . 1238—50 | 233—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 1172-90 | 172—20 


Hervortreten gaben, nichts zu wünſchen übrig, wurden aber trotz ihres] Weizen gelber: Nopbr.⸗Dezbk n.. 186 186-50 
ſicheren Spieles von vergeßlichen Mitſpielern mehrmals empfindlich ge⸗ April⸗ꝶ Mai Ren 

ſtört. Herr Boves (Lt. von Katte) hatte anfänglich mit Befangenheit loko in Newyork. 
und häufigem Verſprechen zu kämpfen, ermunterte ſich aber weiterhin. | Roggen: loko 


q. 1J193—75 194 
. q . 184-90 85—25 
. . 1170— 1170 — 


Herr Heiniſch (General von Buddenbrock) bildete einen wohlthuenden Novbr.⸗Dezbr. 169—751170— 
Gegenſatz zu ſeinem Kameraden, dem General von Grumbkow, welchem April-Mai . 17070 1170-79 
er in feinen Nöthen brüderlich beiſtand. — Vielleicht verſucht es Herr Mai⸗Juni 5 3 170—50 | 170-—-50 
Direktor Schönerſtädt, um die letzten Mißerfolge etwas zu paralyfiren, | Rüböl: November. 69—20 70-30 
vorerſt mit der Aufführung eines älteren und gut eingeübten Luſtſpiels, April⸗ Mai 64-90] 65-10 
ehe er hierſelbſt an größere Aufgaben herantritt. Wunderlich genug | Spiritus: EHER j 

erſcheinen die Mißerfolge angeſichts der trefflichen Darſtellung des „Graf 50er loko. 51-40 51-50 
Eſſex“. Die Muſik ſcheint übrigens nur vorhanden zu ſein, um in 70er loko. 28 8 32— 
den langweiligen Pauſen zu — pauſiren; nach einigen Dutzend Takten 70er November⸗Dezember 31—101 31-20 
iſt es uns erlaubt, bewundernd den Vorhang anzuſtarren. Ferner find er April Ma „J 10 3880 
die Stühle in den Sitzreihen ſo eng geſtellt, daß man fortwährend durch Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pet. 

ſeine Ellenbogen die liebenswürdigen Nachbarinnen inkommodiren muß. 


— (Serbiſches Nationalkonzert.) Am nächſten Mittwoch, 


Donnerſtag und Freitag wird im Volksgartenſaale von Holder⸗Egger 


eine ſerbiſche Kapelle, die Mandolinen- und Tamburizakapelle aus | pCt. ohne Faß unverändert. 


Belgrad, konzertiren. 


werden: Am 2. Dezember gegen die Arbeiter Wilhelm Lange aus 9 
Duliniewo, Bernhard Straszkiewiez aus Koſtbar, Wilhelm Müller aus Am 23. November ſind 
Duliniewo wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; 1 
am 3. Dezember 1) gegen den Knecht Hermann Schmidt aus Hohenkirch 
wegen verſuchter Nothzucht, 2) gegen den Fleiſchermeiſter Franz Golem⸗ 
biewski aus Thorn wegen wiſſentlichen Meineides; am 4. Dezember 
1) gegen den Maurer Adolf Weingang aus Mleczkowo wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, Diebſtahls und wiſſentlichen Meineides, 2) gegen den früheren 
Poſthilfsboten Ignatz Wilczewski aus Wrotzk wegen e en 
amtlich anvertrauter Gelder, falſcher Buchführung und falſcher Beur⸗ 
kundung; am 5. Dezember gegen den Zieglermeiſter Wilhelm Knuth aus 


Rudak wegen wiſſentlichen Meineides und Hehlerei; 


7. Dezember gegen den Käthner Anton Schulz aus Friedrichsbruch, 24. Novbr. 
Kr. Culm, wegen Mordes; am 9. Dezember gegen den Einwohner 
Jakob Skierski aus Konczycki wegen Meineides und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes, und gegen den Arbeiter Valentin Srodzinski aus Dt. Brzozie, 
den Beſitzer Jakob Zagajewski aus Chrosle, den Bauer Peter Srodzinski 
aus Konczycki wegen Hilfeleiſtung zum ſtrafbaren Eigennutz; am 10. Dez. 
gegen die Einſaſſenfrau Anna Lange, geb. Koczycka, aus Janowko wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung; am 11. Dezember gegen den Kaufmann 
Markus Samuel Itzig aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 12. Dezember gegen den Arbeiter Simon Bartnicki aus Kl. Glem⸗ 
boczek wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Eigenthümer Peter 


Srodzinski aus Czychau wegen Anſtiftung dazu. 


Königsberg, 25. Novbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 10 000 


Liter. Loko kontingentirt 50,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 
— (Schwurgericht.) In der am Montag den 2. Dezember be⸗] M. Geld. 2 r g N 8 


ginnenden Schwurgerichtsperiode werden folgende Straffälle verhandelt 


olzverke 


am 6. und 


25. Novbr. 


Bewölkt, meiſt bedeckt, trü 


— Polizeibericht). Mn polizeilichen Gewahrſam wurden 6 auch ſtürmiſch in den Küſte 


Perſonen genommen. — Ein 


ann verſuchte geſtern bei einem hieſigen | Strichweiſe Reif. 


Reſtaurateur einen Haarbeſen zu verkaufen. Da er ſich über den redlichen Mittwoch 
Erwerb deſſelben nicht ausweiſen konnte, ſo behielt der Reſtaurateur den Bewölkt, meiſt bezogen, 
Beſen an fi, ließ aber den Mann unbehelligt von dannen gehen. — | Wärmelage; friſche bis ſtarke 
Geſtern Abend 11 Uhr meldete der Vorſtand des Hauptbahnhofes, daß Donnerſta 


auf dem Wege nach Podgorz ein Mann beſinnungslos und aus einer 
Kopfwunde blutend liege. Die Polizeibehörde veranlaßte ſofort die 


Täglich friſche 


empfiehlt 


Schleifen und Nepariven| Holländer Austern 
ackobst, 


175 N Ss und Eiſerne „ Gründlichen 

reißelbeeren 3 Priuatunterricht 

af \ N e ran E in Latein, Griechiſch, Engliſch u. Franzöſiſch 

10 wel, fa empfeh 2 2 ertheilt Schülern und Schülerinnen 

BR ski & Oterski. mit Stahlpanzer J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 
Wa 9 7 —— 

e eee Mebtmiederfage e eee Ein tüchtiger 


lavierſtimm 
sen N K 7. ] 0 0 · t e n kommt. Klavierſt 1 


0 00 
0 1K 5 Ha oferlrt Schillerſtraße 429, III. Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 319. 
uf, Dr N h rt Ti Ik Ei elegant mößt immer von fogt. zu Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174, 
| A. Schütze. nuE IAR. vermiethen Heiligegeiſtſtraße 176. ] Culmerſtr. 333 ift ein Pferdeſtall zu verm. 


Mehrere tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


in muſik. geb. j. Mädchen, 
A welches bereits 3 Jahre 
4 in einer Familie als Er⸗ 
ieherin und Stütze der Haus⸗ 
En thätig war, ſucht ebenſolche 
Stellung. Off. erb. unter M. B. 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeug. ſucht v. ſof. Stellung als 
Stütze d. Hausfr. od. als Verkäuferin in einem 
Materialwaarengeſch. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 
Mod. Parterrezimmer nebſt Kabinet und 


hr auf der Weichſel. 


eingegangen: von L. Goldhaber durch 


Sobel 1 Traft, 330 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 145 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 210 Kiefern⸗Sleeper, 150 einfache Kiefern⸗Schwellen, 30 
Eichen⸗Plangon, 210 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 120 Blamiſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und 
mm. 00. Stärke 


auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 26. No vember. 


be, Regen, neblig, lebhaft bis ſtark windig, 
ngegenden. Wärmelage kaum verändert. 


den 27. November. 

trübe, Regen, neblig, wenig veränderte 
Winde, auch ſtürmiſch in den Seegebieten. 
g den 28. November. 


Bewölkt, vielfach trübe bedeckt mit Regen, neblig, wenig veränderte 
Wärmelage, lebhafte Winde, in den Seegegenden auch ſtürmiſch. 


Eine tüchtige ſtarke 


Aufwartefrau 


oder ein Mädchen geſucht 


Culmerſtraße 306/7, III. 


Ein wenig gebrauchter hei 
barer Weyl'ſcher Badeſtuhl ih 
billig zu verk. Coppernikusſtr. 171, 2. Et. 
Ein m. Zim. iſt billig z. v. Tuchmacherſtr. 155. 
8 
und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
Die von dem Herrn Dr. Horowitz be⸗ 
wohnte, mit allem Komfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung Breite⸗ 
ſtraße Nr. 88 2. Etage iſt vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Iwel Vorderzimmer, möblirt oder ıme 
möblirt, find Brückenſtr. 27 I Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
ulmerſtraße 333 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubehör vom 1. April 
1890 zu vermiethen. 


| 


Bester 


Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Fortifikationschauſſee 
von der Brombergerſtraße nach Wieſes 
Kämpe Teal . Stronsk Nr. 4) hin 
fertig geſtellt iſt, iſt dieſelbe von dem nach 
dieſem Grundſtücke und nach den ſtädtiſchen 
Kämpen hin verkehrenden Publikum fortan 
zu benutzen. Der Fahrweg durch den 
Garten des ſtädtiſchen Ziegeleigaſthauſes 
wird fortan gegen den Wagenverkehr nach 
Stronsk Nr. 4 geſperrt. 

Wagen, welche weder nach Stronsk Nr.“ 
noch nach den ſtädtiſchen Kämpen entern 
haben jedoch nicht das Recht, die neue 
Chauſſee zu befahren. 

Thorn den 23. November 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bretterzaunes 


2,25 m hoch, etwa 72 m lang, für den 
Hof der Gasanſtalt, ſoll einem geeigneten 
Unternehmer übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Komtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir 
bis 30. d. M. vorm. IH Uhr 

daſelbſt abzugeben. 
Thorn den 25. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 28. November 
vormittags 10 Uhr 

ſollen am inneren Culmer Thor rt. 100 cbm. 

ze und ca. 4 cbm. altes Holz und 

chwarten meiſtbietend gegen gleich baare 

Beblung unter den an Ort und Stelle be⸗ 

nt zu machenden Bedingungen öffentlich 
verkauft werden. 


Königliche Fortifikation. 


Die Verlegung von ca.: 

260 lfd. m. Artilleriefördergeleis ſoll im 
Unterbietungswege an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. 

Die bezüglichen Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Artilleriedepotzimmer Nr. 
9 während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus und ſind verſiegelte Offerten mit der 
Auf 5 „Fördergeleis“ zum 

9. d. Mts. vorm. 11 Uhr 
Sehne abzugeben. 


Artilleriedepot Thorn. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 29. November er. 
nachmittags 2 Uhr 

werde ich in der Kloſterſtraße am Gaſometer 
eine größere Partie Bauhölzer, 
(Mauerlatten), ſowie 20 Karren, 
7 Gießkannen und andere Bau⸗ 
materialien 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 

baare Zahlung 9 
Thorn den 25. November 1889. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 27. November er. 
nachmittags 2½ Uhr 
werde ich in der Wohnung des Valentin 
Pawski in Mocker im Czecholinski'ſchen 
Hauſe wohnhaft 
verſchiedenes Mobiliar 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. November 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


10 Mk. Belohnung, 


In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts. 
iſt mir aus meiner Wohnun aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Kleiderſpinde ein Stoffanzug, ein 
ſchw. Ueberzieher, ein ſchw. Tuchrock, eine 
ai Zeughoſe, eine dunkelblaue 772 50 
ein Trauring gezeichnet C. K. 1888, eine 
Uhrkette mit 8 ein Halstuch, 
ein Paar ſchw. Handſchuhe und 63 Mark 
baares Geld muthmaßlich von dem Arbeiter 
Witzek Jaozinski, welcher in genannter 
Nacht aus meinem Logis verſchwunden iſt, 
neitohlen. Wer mir zu meinem Eigenthum 
verhilft, dem ſichere ich obengenannten Be⸗ 
trag als Belohnung zu. 

Carl Kollmann, 
Neu ⸗ Weißhof bei Thorn. 


Trunkſucht 


it ohne jede Berufsſtörung heilbar. Zum 
\omeife font liefere ich auf Verlangen 
gunz umſonſt er geprüfte und 
violich erhärtete Zeugniſſe. 
Reinhold Retzlaff 
in Dresden 10. 


Lohn⸗ und 
Deputatbücher, 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


im Gebrauch billigster. 
Großer 


Enorm billig 


weiße wollene Militärhandſchuhe 1,50 und 2 Mk., 


lange der Vorrath reicht die Waaren billig abgegeben. 
Waaren ſind zu ſtreng feſten Preiſen ausgezeichnet. 


und 


Zu . inhalt fünf —— Rüschen, für nur 50 Pf. 


& 

& m 
© Der vorgerückten Saiſon 8 
8 wegen werden ſämmtliche & 


garnirte und 
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zu enorm billigen Preiſen 
ausverkauft. 


Pariser Modellhute 


werden 50 pCt. unterm Preiſe 
abgegeben. 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 83. 
Snananen SSOSLSE: G 8 86 88628282 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen fſeinſt hohl⸗ 
geſchliſſenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 
geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſtiſcher Abzieher 
1 Mark 2.15. 

„B. Salomon, Schillerſtraße 448, Thorn. 


m uis beſes und Berliner 


beſtes und 
Honigkuchen 
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alten 
billigſtes Pferdefutter BE zu 
mäßigen Preiſen 


horner Dampfmühle, 


H. Gerson & Co. 5 
D 
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 9080 In wider Ynswal Sohn 
Penſion empfichft 


unter Beauffichti 
Näheres in der 


gung! bes der en. | d. 6. Ä 1 0 N 1 h. 


Weihnnchtsausverku 


werden nachſtehende Artikel zum Verkauf geſtellt: 


Wollene Kinderſtrümpfe, Paar von 20 Pf. an, ſeidene Damentücher, Stück von . . 35 Pf. an, 
wollene Socken, Paar von . 30 „ „ wollene Hemden, Stück von . . 2 Mk. an, 
wollene Damenſtrümpfe, Paar von 50 „ halbwollene Hemden von . . 1 Mk. an, 
Herren- Weſtenſchlipſe in Seide, Chemiſetts, dreifach, 5 50 Pf., 
Stück von 20 „ „(elegante Gloriaſchirme, Stück 3 Mk., 
Trikothandſchuhe mit Futter, Paar , wollene Kopftücher, Stück. 50 Pf. 


ein Bolten Strickwolle . 
ſowie noch andere ins Fach ſchlagende Artikel werden 

zu fabelhaft billigen Preiſen abgegeben. 
Das Geſchäft wird am 25. Dezember 1889 geſchloſſen und werden daher ſo 


Bei Einkäufen von Mä. 20 werden 4 pet. Rabatt gewährt, 


Wollwaaren⸗ 
Trikotagen-Bazar, 


Seglerſtraße Nr. 145, 


AR“ 2 Herrn M. Berlowitz. a; 


22002202200221283020020802 


Van Houtens Cacao 


, Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


2M. 10 Pf., 


ſämmtliche 


4d 08 anu ang ‘“ueyasny ayueßaje zung yeyu . ‘suopeyuayosny BE 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, welcher 
nicht ſichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner weltberühmten American coughing 
eure findet. Huſten und Auswurf hören 
nach wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Katarrh, 

eiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen im 

alſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. M. 6,— 

er Nachnahme oder gegen vorherige Ein⸗ 
end des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers von 
mir Hilfe gratis. 

Centraldepot Berlin Oſten 27, 


H. Graudenz. 


Christhaum-Confect! 


(delikat im Geschmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

I Kiste enthält ca. 440 Stück, versende 

gegen ur 3 Mark “Weg Nachnahme. 

Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47h. 


Caviar 


€ 6, 0 , Fäßchen von 2—8 Pfd., a Mk. 
Hal, L und 1 50 Fäßchen von 
8 Pfd., a MI, & 


Kankaſiſchen. 
2—8 Pfd., 
offerirt verzollt gegen Nachnahme 
Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Munnesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung“. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Feinster ungarischer 


Tafelhonig 


5 Kilo Mk. 6.— franko. 


991% Fäßchen von 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Konſervativer Verein, 
Jeden Dienſtag D 


Herrenaben 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus, 
A. Gelhorn. 
Hiermit zur 10 50 
Anzeige, daß ich 0 
die Fertigſtellung m 15 


mit allen Bequem 


keiten ausgeſtatteten 


Gartenſaales 


in der Lage bin, 


gräßere Ken 
bis für 500 Perſonel 
ebenſo 


ia 
zu übernehmen 
Beſtellungen hi 0 
für die Winterſaiſon l ab 
ſchon möglichſt jetz c 
zugeben, da ich ſonſt IC, 
in der Lage bin, 5 
ſpäteren Wünſchen N 
zukommen. 

Meine Kapelle zu 1 
arligenFeſtlichkeiten! 


beſtens empfohlen. A 
A| Chorner Beamten U 
Sonnabend den 30. 
8 Uhr 
im ee, * ige 
Thenter-Dortil 
und Tunz. „ 


Die Kinder werden zu Freitag r 
8 Uhr eingeladen. N. 


1 
Volksgarfen⸗Thene 
Holder-Egget- y 15 12 
Mittwoch den 27., Donnerſtag 
u. Freitag den 29. Novbr- u 
(Ivo srp.: bambure 
iz Novog-Sada). 


Großes Con al 


der zum erſtenmal in T 
auftretenden 


Südſlaviſchen Mando 
ZamburizasStapf 
aus Belgrad im Nation 
Preiſe der Plätze: Im 
der Ci eh, des! 5 e 
a 100 Pf., Lose 1 , 8 5 
hendkaſſe: Loge 
e 7 5 
Anfang 8 Uhr. un 
Täglich neues Prograr aſſe 
Programme an der 


Wiener Cale-Moche 


8 den 1. Dezember 


Masken 


10 nen“ 


elle „ 
allo, 
Vorv vertont wi 


Du ul 1 


ker‘ 
1880. 


N 12 1 5 Mi 
6 We Entree: maskirte Sr Zuſch 
IM mastirte Damen re 
50 Pf; 
Um 11 Uh 
Gesel nale 
. Fahnen Poe pn 
mit Auftreten einer! Mate 11 
ee 19 uhr 6 ol, 
Anfang 5 Hein 


Garderoben jind 3 — u 0 
mann, Gerberſtraße 286, obe t 
6 Uhr ab im e zu u Co ns 


Eine Wolfi 


beftehend aus 2—3 Summe 00, 1 
geeignet, parterre oder 1. 


Anton Tohr, * 8. 
geſucht. Offerten unter 
Wersohetz (Ungarn). kon diser Zeitung, Be 
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